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st Stuttgart.

Ei'ohicii UM 1 uihI üiideres.

\\m Frhr. eon der 6'o//s-Straßlnirg.

l'i'ofessor Dr. Seitz iiat in der ..Eiitoniologi.schen

Zeit.sehrifl"", als diese sich iiocli seiner Leitung erfreute,

l)ekaniitlieh einmal die Frage angeregt, wie auch der

kleinere vuul mittlere Sammler sein Sammeln der Wis-
sensehaft (lieii.stbar machen könne. Diese Anres>rung

aal) nur Veranlassung, meiner Sammlung europäi-

scher (Troßschnietferlinge eine Sonder.sammlung der

lu)chwnh!l(>I)lielien Familie ..Krebia'" anzugliedem.

Ik'lierbergt doeh tlas mir zunächst gelegene Mittelge-

birge, die V'^ogesen, eine stattliche Zahl dieser seliwar-

zen (le.sellen. welche in den fast alljährlich besuchten
Alpen einen erheblielien Bruchltil aller dort \ orkom-
ntenden Faller liilden.

I!)ll galt wie jedes Jahr mein erstes Augenmerk
der nicht weit von meinem damalige?! Wohnort Za-

bern ziemlich häufig fliegenden PJr. sti/gne (medusa
kommt in der (iegend nicht vor). Sie fliegt vor allem

von ticr letzten Maiwochc an bis in den Juli an der

Waldstraße von Neuweilcr nach Liitzolstcin u. unter-

scheidet sich sowohl von der Sehwarzualdform wie von
iler gewöhnlichen Form der AljX'U. indem die rostrote

Jiinde der Oberseite .schmäler und wenigei' zusammen-
hängend wie bei der ersteren, aber breiter u. lebhafter

wie bei der letzteren Form ist. Sie kann al.so als ein

liindeglied zwischen beiden angesehen werden. Cha-
rakteristisch ist die meist troi)fen-(tränen|förmig('

Ciestalt der rostroten Flcedicn der V(n'de.rflügol. Ein

der Vogesenform sehr ähnliches Stück von stygne be-

sitze ich vom Saleve bei CJenf.

Mein nächstes Sanimelziel war ebenfalls ein Flug-

platz von stygne, u. zwar das in einer Hiihe von 9((0 m
im südlichen Sclnvarzwald gelegene berühmte Sam-
melgelnet der Co/i'«.s' var. europomc zwischen Hinterzar-

ten undTitlsee. Dort flog .s?/yj/Hf in der .schönen breitge-

bindeten Schwarzwaldform noch leidlich fri.seh in den

ersten Jiditagen. Merkwürdigerweise waren die Männ-
ehen fiischer wie die \Vcil)chen. Mit Bedauern nnd.ili'

ich feststellen, daß die herrliche Colias dagegen .sehr

spärlich geworden war. liK)S noch setzte nur das Ge-

wissen des Sammlers der Zahl der einzuheimsenden

K.xemplare ein Ziel. 1911 w'äre höehsteiis ein Dutzend

Stücke zu erhaschen gewesen, ich begnügte mich mit

der Hälfte'). Leider fehlte die 1908 mehrfach erbeu-

tete Lyr. optilele gänzlich, dafür fing ich ') j und 1

der Anj. v. arsilarhe auf den Torfmooren. Von anderen

dort erbeuteten Arten nenne ich noch Md. parthcuie.

Er. lujm, l'hrys. In irpolhm. Cocii . iphis. I). -sdiiio und

Melr. man/aritdld.

Interessant war während meines Aufenthaltes in

Freiburg der Fang un.seier i>räeliligcn Schillerfalter

in dem von Fiviburg aus sicii in die Ebene hinein er-

st reid<endcn Mooswald. Wohl au.sgerüstet mit lieblich

duftendem Lind)urger Käse begab ich mich an einem

schonen Julimorgen in den W;d<l und legte, währcnil

mich Ajmturu Hut, clytie uiul iris .schon um.schwirr-

ten, den Köder. Sei es nun, dal.! die edlen Ritter besseres

') 1!)12 war t'ol. europome wieder häuriuer.

ausgeg. von Dr. Karl Carüiiberg, Zoolog. Museum, Berlin. v

^
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L;i'\\(ilml wari-n, sei es, ilali iluicii das WCiti-r nidir zum
Kii-iii nriil Tiison. wie zuiii Scliiiiiiuscii und HausiMi

L'i ' i.Mict stliii'ii, sie kroeilcii iiiii's])ärlic'li auf den Käse-

leiin. dem sie sogar einen am Wege liegenden toton

Maulwurf und Fuchslosung vorauziehen seiiienen.

Kummeivollerwcise waren .sie alle (am (i. .Juli) schon
iil)er die erste .lugendlilüte hinaus, so dalj \'on ilen ge-

fangenen 2 Dutzend sich nur 2 j ] Hin und l J der

X'arietiil non sich als «üidig ei« iescn, der Samndung
eingereiht zu werden. In Mas.sen war Pol. r, alhum
vorhanden, vereinzelt T/t. lo nlhuin und pnini. Ganz
ahgeflogen waren Pur. nrhine, Ar<j. iito. Md. nwliinia

und Lim. jHipiili. Ein auffallendes Interi'sse brachte

der gefangenen Beute der \\iirdigc Wirt des Dorfes,

in ilem ich Mittagsrast iiiclt. entgegen. Er hatte nicht

nur nicht das übliche spötti.sche Lächeln <ler Landbe-
wohner über die verrückte Sammelei, .sondern liofJ sich

eingehend dieses und jenes erklären, holte dann sein

Konversationslexikon herbei um die Kichtigkcit

meiner Ausführungen zu kontrollieren.

Der Hauptbeutegang auf Erebien sollte aber in

diesem Jahre in der CJegend des Stilfser .loehes und
im Engadin vor sich gehen. Die hübschen Schildc-

lungen eines Sammclausflugs in diese (iegend \(in

Herrn A. Wagner aus Waidliruek lielien wenigstens

mit Sichei'heit Er. v. Iriopc-'' u. nerinc dort erwarten.

Am 9. Juli cnt.stiegcii mein ältester Sohn und ich

nach ziemlich übel durchfahrener Naciit in l^andcck

der Eisenbahn, um über den Finstcrmünz|ial.i dem
Ortler zuzuwandern. Soll ich diese ersten Wandertairi'

mit einem einzigen Worte charaktei-isieren, so kann
rlicses nur ..Staub" heißen. Wir hatten nach wenigen
Stunden schon keinen Zweifel mehr, daß das fauchende

stinkende, rasende Ungetüm, so die Men.schen .Auto-

mobil benennen, eine Erfindung des leii)haftigsten

Satans ist. Dichter Staub lag über der ganzen (legend,

alle l'flanzen waren mit einer Staubschicht überzogen,

iii den Kleidern -schleppte man bald ein Kittergut

herum, a(i man etwas, so knirschte der Staub zwi-

.sehen den Zähnen, grau war alles, grau, grau. In

dieser (iräulichkeit gab es nur wenige Lichtblicke:

die entzückenden, altertümlichen Ortschaften an der

Strafte, die guten billigen Wirtshäuser und vom
zweiten Tage ab der winidcrbare, immer großartiger

wcrilende Blick auf die Ortlerkette, zu dem bei

Itcschcn-Schcidegg noch der' schöne Vonlergrund des

gleichnamigen Sees trat. Der Haujjttrost, der hätte

kommen können: viele und seltene Schmetterlinge,

vers.igte aber fast ganz. .An lMel)ien nur die ge-

wöhnlichsten: (urijali. iiiilinn/iii-'i und li/nil(ini-'< und
sonst noch einige Pnrii. «/x>//o. Rhiiil. rlliirtirin. (wm.

i/l<iiiriiiari(i. je eine .Iri/. (itmillni.'iiii und hiiintli. nie-

nia. Zahlreichere Falter, insbesondere Spanner fingen

wir nur einen .-\licnd durc-li Ableuchten der blühenden
15crl)eritzensträucliei' in (Jraun. Ich nenne aus der

Beute 2 Lar. ro(fuitt(t und I Ciiriiilr. i/ilcii.

Schließlich war es mit ilem Staub nicht mein- aus-

/iilialten, wir beschlossen vom .\mbos Hammer zu
»Milien inid kletterU-n .selbst in eine Stinkilrusclike.

kaiiicii aller vom Hegen in die Traufe, indem im .Xuto-

mol)il das Einpudern noch jiriiiidlicluM' besorgt wurde,

wie vorher. \un alles nimmt (.-inmai ein Endi^I Wir
dankt<'n alicr doch un.serem Schöpfer, als wir in (io-

magoi an der Slilfserjochstraße un.scr Vehikel verla.ssen

koiuiten und uns dem automobilfreien Suldental zu-

wandten. In ( lomag(ji hätte es Ijeinahe nocll ein

Abenteuer gegeben. Die Stiaße führt durch ein kleines

Sjjerrfort, an des.sen Mauein einige (Inophos saßen.

Hannlos wollte ich sie fangen, der Posten schien sie

aber als fiskalisches Eigentum anzusehen, .schnauzte

ndeh heftig an und forderte mich zum sofortigen

Weitergehen auf, was ich natürlich gleich tat. Ich

muß aber einen sehr verdächtigen Eindruck genuicht

haben, denn als ich später an einer vielleicht 2(M)

m vom Fort entfernten Brücke von <ler Straße

aus einige Ckrtj-s. v. zrr}naltfii.'<is (von H. Prof. Coiu'-

voisier-Basel als echt anerkannt I) fing, wurde gar eine

Patrouille abgcsanill. um mich in diesem frivolen

Beginnen zu stören. Ob die slavischen Bundesbrüder

vielleicht in meinem Netz einen photogra])hi.schen

A|)parat gesehen haben? — Am Eingang des Suklen-

tales wimmelte es in den Ciebüschen von Sp.inncrn

(u. w.Lur. adacqtiata, Tephr. knuita). bald beim Höhcr-

.stcigeii zeigte .sich auch Er. v. adytc sehr zahlreich. Ich

kann hier nur wiederholen, wa.s ich schon mehrfach

au.sgesprochen habe, (idjiti ist keine \'arietät vf)n

/('(/(«. sondern eine (Höhen) Form von eurijah. Der

Beweis liegt schon darin, daß die vi von eunjuk und

adjite keinerlei Unterschiede aufweisen. Charakte-

ristisch ist auch, daß, soweit mir bekannt, in keinem

Staudingei'katalog 5 > von tidiitc angeboten werden.

Lebhaft kam das Netz in Tätigkeit kurz vor St.

(icrtraud. Hier flog die alpine Li/raoui plunlts in

auffallender Menge. Wir fingen mehrere Dutzend
Stück, darunter auch einige von nudoycnsis. mußten
aber die meisten, weil sie schon abgeflogen waren,

wieder in Freiheit .setzen. Da das Wetter herrlich war,

beschlo.s.sen wir unseren Weg gleich zur Schaubach-

hüttc fortzusetzen, um am nächsten Morgen die '.V.V1\ m
hohe Schöntaufers])itze zu besteigen. Kurz hinter

St. (Jcrtraud zeigte sich gleich edelstes Wild für den

Sannnicr: die ersten Parti, diliu-'i. Sofort ging eine

Hetzjagd über Zäime und durch Wiesen olmc llück-

.sicht auf Hosenboden und Flurschaden los und bald

waren 4 Stück erbeutet, unter <liescn leider 2 stark

abgeflogene (sehr früh!). In den Wiesen tummelte

sich wvUi'f Er.i\ rassiopt und zwar durchweg in einer

.sehr dunklen Form, mi-hrfach der typischen ii(lrtiiiii-'<.

Bald hatten wir <len Wiesengrund hinter uns und

stiegen in dem Steingeröll einer alten Cdetschermoräne

aufwärts. Hier zeigten sich bald die ersten Er. yorgc

r. Iriiipt.s in .schönen, charakterist i.sclien Stücken,

sehr scheu und schwer zu fangen, aber uns jetzt tage

lang über Stilfser .loch. Berninapaß. durch das Obcren-

gadin un<l iilier den .\lbulai)aß fast als häufigster

Falter begleitend. Im Suldental kam die Stammform
(/o;v/i iil)erhaupt nicht vor, jedoch zeigte als inter-

essanter (iegensatz ein dort erbeutetes j auf den

\'ordcrflügcin ül)crhaupt keine .\ugen. .\iif ilem

Stilfser .loch mul im Engadin kam ganz vereinzelt die

Stammform vor, während auf der Albulastraßo .sie

häufiger flog uml die v. Irinpts kli'iner und unansehn-

licher wurde. Zu Iriiipi" gesellte sich bald ijlurlal.i.i,

aber wie immer über die .il)schiissigsten (leröllhaldcn

strebend, sodaß ich nur 2 leidliche . . der Form nlirlo

fing, die jj w,in-ii zu flüchtig und die .fagd auf sie
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fast lol)('iisi;ctahrlich. NiK-li iiiaiiclic aiulcrc guto

Beute wurde auf doiii W'cgv zur Schiiubachlüitte und

zurück gemacht. Ich erwähne nur 2 SJ von Psodon

teni'hrarin vor. ivockearia, die ini Fhigc vom Winde ge-

trieben genau \\ie kleine Erehien aussahen. Im übri-

gen trat tlie aiKhichtsvoile Vcr.senkiing in die giolJ-

artige Hochgebirg.snatur auf der Schatd)aehhütte und

der Schönt aufer.spitze .so in Vordergrund, daß die

Schmetterhngsjagd zeitwei.se gair/, ruhte, — Die

nächste ergiebige Fang.steHc waren die üpijigcn Wiesen

und die mit iSaxifraga aizoides bestandenen Kiesbänke

am Suldenbach aufwärts der St, Gertrauder Kirche.

Die Wiesen wimmelten von Er. cassiope, nelamus,

Oflyli', tynclarus und melampiis, von Col. phicomone,

Lyc. orbitulus, semianju.^. Arg. pahs, über die Kies-

bänke schw'ebten stolzen Fluges zahlreiche Parn.deliuj^.

Merkwürdig war, daß letztere fast mit dem tSlocken-

schlag lü Uhr überall auftauchten, während vorher

kein Stück zu sehen gewesen war. Wundervoll waren

die Aberrationen der $?, insbesondere fing mein Sohn

ein fast ganz schwarzes, frisch geschlüpftes Stück

ni(jrescen.s, ich ein typisches Stück der Form rardindU.s.

Auch der Abendfang in St. Gertraud brachte einiges

gute. Zunächst einmal huschten geisterhaft zahlreiche

Hep. liumuli über die Wiesen, an den Hotellaternen

fingen \\ir u. a. Agr. helvctina, speciosa und Had.

mniUurdi . Von Sulden ging es weiter über das Stilfser

.Joch. Kurz hinter dem oben erwähnten gefährlichen

Fort flog eine Erel)ic in .Anzahl, die ich zuerst für

nerine hielt, die sich aber als rjocmte entpuiipte, bei-

läufig bemerkt die einzige Stelle auf luiserer Reise,

wo sich das im Wallis so gemeine Tier vorfand. Höher
iieraid' wurde neben triopcs mnestra häufig. Zu meiner

Freude fiirg ich auch einige $$. Von unbeschreib-

licher Schönheit und Großartigkeit war dei' lilick

von der weißen Knott auf das Tal der heiUgen drei

Brunnen und den dieses mächtig überragenden Ortler,

der uns noch einmal beim Sonnenuntergang von

dei' Dreisprachenspitze aus rosig übergössen einen

wahrhaft zauberhaften, unvergeßhchen Anblick bot.

Kaum war die Soiuie fort, so trat die Sammelei wie-

der in ihr Recht. Von allen Felswänden flog trotz

der Höhe von 2900 m eine (Inoplio.i-Avt ab, von der

wii- ein Dutzend fingen. Es war die seltene, sehr

variable aielihnria ab. jugicolaria. Der folgende Tag
sollte uns nach der Beschreibung von Heri-n Wagner
zwischen der Quarta und der Terza Cantoniera in

ein wahres Schmetterlingseldorado bringen. Unsere

Erwartung wurde nicht enttäu.scht. War es umnittel-

bar an der Quarta Cantoinera Er. hippunti. Jfr.tj).

cacaliae unrl P.s. ulpinata die uns zu mancher fröhli-

chen Jagd veranlaßten, so schwirrte es weiter unten

derartig von unzähligen Faltern, daß es sch\\er war

die Besinnung zu behalten. In unzähliger' Menge
und inteiessantcn ^'crsch\\ärzungen flog vor allem

Mel. V. varia umher, dazu Mil. ri/nthia, Farn, di'liiin,

Plu.tia horhenwarthi und viele andere Falter, deren

Aufzählung zu weit führen würde. Ich brach .schließ-

lich mit Fangen ab, deim allzuviel ist inigcsimd. Erst

kurz vor Bormio wurde den Schmetterlingen wieder

besondere Aufmerk.samkeit zugewendet, sollte doch

hier Er. ntrint v. .üdviana füegen. Und richtig, kurz

vo!' den alten Bädern flogen einige Stücke rechts und

links von cicr Straße, xtiii denen 2 ciltcutet « urden,

die sich den nächsten Tag auf 20 oo* vtwX 2 '4'^ er-

gänzten. Ol) .sldvlana mit Recht als Varietät anzu-

sehen ist? Ich möchte es bezweifeln. Einmal hatte

von den 22 Stück nur ein einziges a I I e Merkmale,

die Eiffingcr imSeitz als Unterscheidungszeichen für

die Varietät anführt. Die breite zusanunenhängende

rote Binde wiesen 21 Exemiilaic auf, die Punkte auf

fler Hinterflügelunterseite waren nur bei 3 Stück

ganz verschwunden, die Bewölkung derselben war

sehr verschieden ausge])rägt. Ein Stück erwies sich

als ein typischer Vertreter der Stannnform. Von einer

Serie von nerine, die ich 1909 auf der Mendel fing

sind die Falter aus Bormio nur dadurch zu unterschei-

den, daß bei erstcren die rostrote Binde der Vorder-

flügeloberseite noch etwas deutlicher ausgeprägt i.st.

Auch die im Straßburger Museum befindlichen Stücke

mit der Ortsbezeiclnnmg ..Südtirol' zeigen keine

konstanten Unterschiede von der Ausbeute von Alt-

bormio. AehnUch dürfte es nach einer größeren mir

aus Reichenhall vorliegenden Serie mit der Varietät

rcirhllni stehen. Nur ein Teil der Falter zeigt au.sge-

prägt die für reichlini als charakteristisch angegebenen

Merkmale, die anderen nähern sich mehr oder minder

der Stammform, Es ist jedenfalls um-ichtig, die v.

stelviana als nur bei den Bä<lein von Altbormio flie-

gend zu bezeichnen. Ob reichUiii als eine ausgebildete

nördliche, .stelviana als eine südliche Ijokalform von

nerine anzusehen ist, wage ich nicht zu entscheiden,

da mein Material hierzu nicht ausreicht. Die Bäder

von Altbormio erwiesen sich auch im übrigen als ein

vortrefflicher Aufenthaltsort für Schmetterhngssamm-

1er. insbesondre umflogen am Abend die elektrischen

Lampen eine große Schar von Nachtfaltern, von

denen ich .-!(//. simplonica, grisescen^s .strigiila, D.proxi-

nm, Had. laleritia und advena, Cor. selini nenne. Die

nächsten Tage, <lie uns nach Tirano und weiter über

Poschiavo auf das Berninahospiz führten, brachten we-

nig bemerkenswertes. Interessant w ar mir. daß oberhalb

des Poschiavosees an einer Stelle Er. ligea und adyte

zusainmenflogen, die ligea-Stücke noch dadurch wert-

voll, daß sie im Wurzclfeld der Hinterflügeluntcrseite

eine zweite weiße Binde trugen, so daß sieh die braune

Mittelliinde .sehr scharf von den sie begreirzendcn

weißen Binden abhebt. Nicht weit davon fing ich

einige Er. relo, das einzige Mal auf der diesjährigen

Wanderung, daß ich den südlichen F^dter antraf.

WcMiig besonderes an Erehien ergab auch (las Ober-

engadin bis St. Moritz: überall massenhaft adyl(.

weiter cassiope, lyMlaru.s, triope-'' und auf den Höhen

lappona. Das Suchen nach der kostbaren Er. jlaroja.-<-

ciata V. Ihiemci bliel) ohne Erfolg, Eine erfreuhche,

von glänzenden Erfolgen gekrönte .lagd boten aber

die stolzen delin.H. die schon im Hauiittal nicht selten,

im Ro.segtal sehr zahlreich die (!cbirgs\\ii,sser ent-

lang segelten. Schließlich wurden nur noch aberralive

Stücke iiehalten, allen anderen aber nach Besichtigung

wieder die Freiheit geschenkt. Reichere Beute boten

auch die Muottas Muraigl, besonders an Mel. cynthia

und verschiedenen l'sodosarten. Die Lücken an

Erehien, welche die Reise bisher gelassen hatte - -

noch fehlten u. a. pliarte, manlo. oniie, sU/gnc, nethiop-t,

prome — .sollten auf der All)ula großenteils au.sge-
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füllt wcnIcM. Zwar ilii- r. /iiirr/inla von uuiiilo war

trotz ;ill(~ Sjüliciis auf 'U-r J'alJliöhi' nirj:cii<l.s zu

fiidU'ckiii, iihwolil sie luicli ['"n-y «loit sehr zalilroic-h

flic^jfti soll. Dattcjrcii j;ali es (lieht liiiiler l'iola um
Stialieiiraiicl und auf suin|(figeii \\'ieseii vereinzelt

filiniii und zieiidieh häufii^ nitiiitn. aulkrdeni zahlreich

;/i</««//)iM in einer kleinen, i.'rau anj;eflogenen Form,

die ein Hiildeglied darstellt zwisehen dem 'rvi)us

und der Frühst orfersehen Form iiiomos, die ieh vor

eini<;en .Jahren am (Jrödiier .loch in Tirol >.'efan^en

hatte. Weiter hinauf gegen Weiüenstein kam dann

noch pnntue in der Stammform hinzu. Beiläufig

bemerkt trifft die Angabe einzehier Sehnietterlings-

«eike. dalJ die i^tanimforni in den östlichen, die Form
pllliii in <len westlichen Alpen fliege, nicht unbedingt

zu. Die .sehr zahlreich in den Dolomiten l'.UO ge-

f,in;,'eru-n Stücke gehörten fast alle der Form pilfin an

und w.iren in nichts von den E.xemplaien aus dem
Schweizer .Iura zu unterscheiden. Auf der Albula-

stralJe erbeutete ich eiuUieh noch 2 kleine .i > von

sti/f/ne. Dicht unter der Paßhöhe zeigte sich ein

seltenes Wild: über die steilen ( ieröllhalden schwellten

in größerer Anzahl die liegehrten ijliiciiiHs. .Ja wer es

einem jungen Schweizer Sammler, der hoch über mir

jagte, hätte gleich tim können! Wie eine (.!em.se

sprang er von Felsl)lock zu Felsblock un<l eine (/lariiilis

nach dci' anileren wanderte in die Sammelschachtel,

die ei' unten im Kurhaus Weißenstein vollgesteckt

mit tadellosen Faltern voraeigen konnte. Der schwer-

fällig gewordene Familienvater mußte sicli derartige

Fliegerkunststücke versagen und sieh bescheiden mit

2 vom sicheren Pfad aus gefangenen ?? begnügen.

Aber auch andere küstliche Sachen gab es an der

.\ll)ulastruße. Ich erwähne nur Parn. delius mit

lechl altcrrnliven- 11, Col. jxihimo und flie feine

tliKiiihoxzfihrana, von der ich 2 J j und ein -.- er!)eute1e.

Leider war es mir nicht möglich, länger in <lem ti'eff-

lithen, als Sammlerstelldichein l)eiiihmten Kurhaus
W'eißenstein zu verweilen. Auch für den Liehtfängcr

soll es dort herrliche Sachen, wie A<jr. lujprrboreii

.

rhdcliru. npiciosa usw. geben. Den Beschluß des

Frebienfanges bildete eine Serie von adhiap-t. die

sieh zahlreicli frisch ge.scldüjjft auf der Strecke zwi-

schen Preda und Bergün herumtunnnelten. Dannt
war das Sannnein ziendich am Fnde. Von einigen

Snt. ilriiMs abgesehen bot der Weg bis Thnsis, die

\'ia mala, der Walen- und dei- Zürichsce, wo die

Heise endigte, entomologi.sch fast nichts. Xui' immer
wieder köstliche. Herz inid Sinne erliebende Alpen-

bilder, die sich tief der Hrinnei'ung einprägen und
durch manchen Tag voll Aklenstanl) und Berufs-

ärger hindurehhclfen, bis es im folgenden .Faiu'e nieder

heißt: Hinaus mit Wanderstal) imd Xctz in die

fieie, weite Gottesnatur.

lliiK' neue iitViKiiiiiscIic l'<»|)illi;j

|('()|i'u|il laiiH'll. I>iilidin|.

Villi Dr. Friitlr. O/iiiiis, Steglitz-Berlin

I'o)iilliii Cornelii n. sp,

/'. (lisliiujui ndiu Fairni. jiroxinie atTinis. Kadeiu
slatura. at minor, fuseo-viridis aenea, nitida, uiaris

elytra nigra, icrto visu viridi-mieantia. in interstitiis

disealibus tiavo-signata, feiuinae elvtra ttavo-testacea

costis disealibus et niargine fusco-signalis : iivgidium

faseiculis duabus albis sat niagnis ornatmu : subius

pectore et pedibus sat dense Havo-hirsuta. — Variat

l)edibus ruiis.

LonjJ -s, lat. -iVo; '. Long, s S'

lat. 4''j— ."j mill. Deutsch Ostafrika, Namupa. Von

Herrn P. C o r u e 1 i u s < ). S. B.. gesamiuelt und ilmi

zu Bahren benannt.

Oval. Ilach gewölbt, glänzend poliert, oben kahl

bis auf 2 ziemlich grolie weilie Haarbüschel auf dem
Pygidiuiu, unten die Sternite an den Seiten mit

weilien Haarbüscheln, die Brust und Beine ziendieli

dicht gelb behaart. Grundfarbe schwarzbraun mit

grünem Erzschimmer, das J zuweilen blau schillernd,

die Decktlügel beim J dunkel, entweder einfarbig

oder nui- die :> Interstitien auf der Seheibe luit kür-

zeren oder längeren gelben Fleckehen; beim sind

die DeckHügel hell scherbengelb, die Nahtiippe und

zweite j)riraärc Ripjte, beide an der Basis vereinigt,

sowie der Seiten- und Hinterrand schwarzbraun. Die

Beine und Spitze des Pygidiimis zuweilen rötlich.

Cli|)eus trapezförmig, die Seiten ganz schwach nach

vorn konvergierend, der Vorderrand gerade, die Fläche

wie die Stirn dicht und fein runzelig punktiert, der

Scheitel glatt. Thorax ringsum gerandet, die basale

Furche in der Breite des Schildchens unterbrochen,

die Mitte glatt, die Seiten fein gestrichelt. Schild-

chen überall dicht und ziendich kräftig ])unktiert.

Decktlügel regelmäßig und tief gefurcht, in den Ftu'-

chen mit scharf umwallten iSabelpunkten, die inter-

stitiell ebenso hoch gewölbt als die primären Rippen,

das subsuturale luterstitium mit einer kurzen, basa-

len Punktreihe, das zweite (innen neben der Schulter)

mit einer Reihe kleiner Fältchen in der Mitte, P\-

gidiura beim
,-J

hoch gewöll)t, kräftig und ziendich

dicht (piergestrichelt und punktiert, beim 5 flacher,

weitläufiger und seichter gestrichelt. Unterseite und

Beine ohne Besonderheiten.

Die neue Art ist der Pop. dixliiigttcndn Fairm.

von Dar es Salaiu zunächst verwandt, aber kleiner,

I

die
(J

durch die dunkle Färbung, die C durch das

! flachere, weitläufiger gestrichelte Fygidium leicht zu

!
unterscheiden. Die Forcepsparameren sind bei der

diMiwjntndn zur Spitze hin stark verschmälert, dann

])lötzlich verbreitert, an der .Seite s|)itz zahnartig
' vorsi)ringend, bei der ConiiUi die Seiten der ver-

breiterten Spitze sanft zugerundet,

Kiiiiiic weitere riilMilifereii ans «leiii

troinsclieii .VlVika.

.Mit 1 .\l>l>ildung.

\'iiii //. Kiiniij.

\'or einiger Zeit erhielt ich wieder eine n<'ue Sen-

ilung afrikanischer Phv.so]ioilen vom Berliner Museum
zur rntersuchung zugesandt. Leider hatte ich knapp
vorherdas mir bisdahin aus Afrika vorliegende Materi-

al i)ublizieit '). da ichglaubtc. ich würde von dort nichts

mehr bekommen. So bin ich jetzt .schon genötigt,

') l'elicr eiinffe afrik.-nnsclu- Tliysanopteron, l-jitonml.

Zeitschr. (Fauna exotica), II. ."i.
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